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7 Millionen Euro für die Brucker
Gemeindekasse
Die Bru​cker Stadt​wer​ke be​kom​men zu 49 Pro​zent neue Ei​gen​tü​mer: En​er​gie Stei​er​mark und
Stadt​wer​ke Kap​fen​berg zah​len 7 Mil​lio​nen.

Von Franz Po​tot​sch​nig

ie Ver​hand​lun​gen waren nicht ein​fach, aber jetzt ist das Paket fer​tig ge​schnürt. An​fang die​ser
Woche wurde es vom Auf ​sichts ​rat der Stadt ​wer​ke Bruck ab ​ge​seg​net, auch im Stadt ​rat wurde es
be​reits be​schlos​sen und am nächs​ten Don​ners ​tag muss es noch der Ge​mein​de ​rat ab​seg​nen.

Auch die zu​stän​di​gen Gre​mi​en bei den Stadt​wer​ken Kap​fen ​berg und der En​er​gie Stei​er​mark müs​sen
die Be​schlüs ​se noch ab​seg​nen. Ges​tern um 7 Uhr mor​gens wurde es der 170-köp​fi​gen Stadt​wer​ke-Be​-
leg​schaft prä​sen​tiert.

Wie schon im April be ​rich​tet, geht der An ​teil von 49 Pro ​zent der Bru ​cker Stadt ​wer​ke an die Bie ​ter ​-
ge​mein ​schaft En​er​gie Stei​er​mark und Stadt​wer​ke Kap​fen ​berg. Der Kauf​preis für die​sen An​teil be​trägt
6,7 Mil ​lio​nen Euro, dazu kom ​men 300.000 Euro für Ko ​ope​ra ​tio​nen in den nächs ​ten fünf Jah ​ren. Macht
un​term Strich also ins​ge​samt 7 Mil​lio ​nen Euro. Von die ​ser Summe flie​ßen 5,2 Mil​lio​nen so​fort in die
Bru​cker Ge​mein ​de​kas​se, dazu kom​men fünf Jahre lang jähr ​lich 335.000 Euro „Haft​rück ​lass“.
Die​sem Er​geb​nis gin​gen zähe Ver​hand ​lun​gen vor​aus. Ein Un​ter​neh​mens ​be ​ra​ter der Wirt​schafts​uni ​ver​-
si​tät Wien hat den Un ​ter​neh​mens​wert mit 11,8 bis 14,5 Mil ​lio ​nen Euro be ​wer​tet. Ein Er ​geb​nis, mit dem
beide Sei​ten gut leben kön​nen, wie ver​laut​bart wor​den ist. Für Bür​ger​meis​ter Peter Koch ein gutes Er​-
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geb​nis, er be ​tont aber auch: „Der Kauf ​preis war bei Wei ​tem nicht das ein ​zi​ge Kri ​te​ri​um. Es geht uns
auch um die Zu​kunft des Un​ter​neh​mens, um die Zu​kunft der Be​schäf​tig​ten und darum, dass das Un​-
ter​neh​men in Bruck bleibt.“

Dass Bruck wei​ter​hin das Sagen hat, ist laut Koch auch durch die Be​set​zung des Auf​sichts​ra​tes ge​-
währ​leis​tet, der alle wich​ti​gen Ent​schei​dun​gen ab​seg​nen muss: „Darin hat die Stadt Bruck vier Sitze,
die En​er​gie Stei​er​mark zwei und die Stadt​wer​ke Kap​fen​berg einen. Die Mehr​heit bleibt also in Bruck.“
Und falls einer der bei ​den neuen Teil ​ei​gen​tü​mer seine An ​tei​le ver ​kau​fen möch ​te, hat die Stadt Bruck
ein Vor ​kaufs​recht. So ist ge​si​chert, dass keine An​tei​le an Ei​gen​tü​mer kom ​men, die man nicht will.
Stadt​wer​ke Kap​fen​berg und En​er​gie Stei​er​mark haben die in​ter​ne Auf​tei​lung ihres 49 Pro​zent-An​teils
in einem Syn ​di​kats​ver​trag ge​re​gelt. Diese bei​den Part​ner sind laut Koch eine sehr gute Wahl: „Mit den
Stadt​wer ​ken Kap ​fen​berg wer ​den wir als Nach ​barn si ​cher​lich Syn ​er​gi​en nut ​zen kön ​nen, und die En ​er​-
gie Stei​er​mark wird ihren Stand ​ort in Bruck mit 70 Be ​schäf​tig ​ten er​hal​ten.“

Apro​pos Syn​er​gi​en: Der Bür​ger​meis​ter be​tont, dass das jet​zi​ge Ver​wal ​tungs ​ge​bäu ​de vor​erst auf alle
Fälle be​ste​hen bleibt, was mit​tel- und lang​fris​tig pas​siert, könne man nicht sagen. Ge​ne​rell werde die
Stadt bei der künf ​ti​gen Stra​te​gie mit ​re​den, „aber ins ope ​ra ​ti​ve Ge​schäft wer ​den wir uns nicht ein ​mi ​-
schen“, so Koch.

Wie es mit den ein​zel​nen Teil​be​rei​chen der Stadt​wer​ke wei​ter geht und wo mit den Stadt​wer​ken
Kap​fen​berg enger zu​sam​men ​ge​ar​bei​tet wird, wird im De​tail noch viele Ge​sprä​che er​for​dern. Die Was​-
ser​ver ​sor​gung ist oh ​ne​hin be​reits beim Wirt ​schafts​be​trieb der Stadt an ​ge​sie​delt, auch die Stadt ​gärt​ne​-
rei ist de facto bei der Stadt.
Dass die​ser Teil​ver​kauf der Stadt​wer​ke wich​tig fürs Bud​get sei, gibt Bür​ger​meis ​ter Koch o≠en zu: „Alles
an​de​re wäre ge​lo​gen. Das Geld hilft uns, Pro​jek​te um​zu​set​zen und die In ​fra​struk​tur zu ver​bes​sern.
Aber diese stra ​te​gi​sche Part ​ner​schaft ist für das Un ​ter​neh​men, für die Stadt und für die Re ​gi​on gut.“
Er ist daher über ​zeugt: „Wir wer ​den dem Ge ​mein​de​rat am nächs ​ten Don ​ners​tag ein sehr gutes Er ​geb​-
nis prä​sen​tie​ren kön​nen.“


